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Grenzarten im Yeltlin, deren heutiges 
Vorkommen in Zweifel gezogen wird

H. P. Fuchs-Eckert, Trin-Vitg

Manuskript eingegangen am 27. Februar 1987

Am 1. April 1986 erschien die von Dr. Christian H eitz  vollkommen überarbeitete 
und stark erweiterte achtzehnte Auflage der bekannten und geschätzten Schul- und 
Exkursionsflora für die Schweiz, deren erste Auflage Dr. August Binz Anno 1920 
verfasst hatte; von der achten (1957) bis zur sechzehnten Auflage (1976) wurde das 
klassische schweizerische Bestimmungsbuch durch Dr. Alfred Bechererbesorgt, die 
siebzehnte (1980) bereits vom heutigen Bearbeiter. Eine ausführliche kritische Re
zension der Heitz’schen Neubearbeitung von 1986 erschien vor kurzem aus der Feder 
von Dr. Wolfang L ip p ert (cf. L ip p e r t  1987).

Die Neuauflage des B in z  enthält wieder eine ganze Reihe von Arten, deren heutiges 
Vorkommen für das Veltlin angezweifelt wird, wobei zu sagen ist, dass diese Angaben, 
«ne variatur», aus den früheren Auflagen des Bestimmungsbuches -  erstmalig der 
dreizehnten Auflage (1968) -  übernommen wurden. Im Zusammenhang mit der 
durch H e it z  überarbeiteten Neuauflage erschien es nun wünschenswert, diesen an- 
gezweifelten Vorkommen einmal nachzugehen, nicht zuletzt aus der Hoffnung her
aus, dass das Veltlin besuchende Botaniker in Zukunft speziell auf diese Arten achten 
möchten. 1

1. Diphasiastrum tristachyum (Pursh) J. Holub [= Diphasium tristachyum (Pursh) 
Rothmaler; = Lycopodium complanatum Linnaeus, sensu lato, i.e. incl. Diphasia
strum complanatum (Linnaeus) J. Holub, sensu stricto, Diphasiastrum Zeilleri (Rouy) 
J. Holub]: H e it z  in B in z  1986, S. 97 (sub Diphasio tristachyo): Chiav., Veltlin (?).

Die Angabe dürfte zurückgehen auf M a s s a r a  (1834, S. 107) sub Lycopodio com- 
planato Linnaeus, sensu lato: «Nei boschi di Piateda e di valle Malenco» bzw. -  nach 
einem Fund von Giuseppe B ergam aschi (1785-1867, während einer gewissen Zeit 
Provinzialarzt in Sondrio) -  auf B e r t o l o n i  (1858, S. 24, n. 7): «Ex Valtellina in sylvis 
prope Sondrio a Bergamaschio» (cf. et F io r i  1943, S. 388; «presso Sondrio»). Auch 
B e r n o u l l i  (1857, S. 53, n. 5a) hat die Art aus dem Veltlin gesehen: «Lycopodium 
complanatum Spring (sic!), a. flabellatum Döll: Italienische Seite des Splügen (Herb. 
Alex Braun!)» und «bei Morbegno im Veltlin (Herb. Preiswerk!)», von wo die Pflanze 
nach einem Fund des Berner Pfarrers und Hauslehrers von Albrecht von Haller’s 
Kindern, Johann Jacob D ick (1742-1775), bereits A. v o n  H a l l e r  (1768, S. 23, 
n. 1723) bekannt war: «Lycopodium spicis petiolatis, quaternis, caulibus complanatis, 
foliis adpressis. Inter Morbinium Vallis Tellinae & montem Trona reperit CI. Dick.»

Zu den zitierten Funden von M a s s a r a  (1834) und B e r t o l o n i  (1858) bemerkt
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F o r n a c i a r i  (1958, S. 100-101), sub Lycopodio ancipi Wallroth, non K.B. Presl zu 
Recht: «Alcune segnalazioni sono molto antiche, come quelle di Massara e del Berto- 
loni, e non sono state confermate da ritrovamenti recenti.» Allerdings hat F o rn a 
c ia ri selbst (in litt. 09.06.1986/15.02.1987) die Art 23 Jahre nach der Veröffent
lichung seiner Arbeit im Gebiet von Chiavenna nach weisen können: «Vaccinio-Pi- 
ceetalia, sassoso e ricco di humus a Villa di Chiavenna, lungo il sentiero per il Passo 
Teggiola a m. 1500 s.m. nel bosco di Abeti, 18.10.1981», wobei nach mündlicher 
Auskunft von Herrn Gianguido C onsonni, Lecco, dieser Fundort im vergangenen 
Jahr leider durch eine Steinlawine verschüttet worden ist.

Das Problem betreffend diese alten Angaben ist nicht allein, dass sie in neuerer Zeit 
nie mehr bestätigt worden sind, sondern auch, dass die Unterscheidung der nahe 
verwandten Arten Diphasiastrum complanatum (Linnaeus) J. Holub und Diphasia- 
strum tristachyum (Pursh) J. Holub nicht immer ganz leicht fällt, vor allem auch 
wegen des Vorhandenseins der zur Art gewordenen Hybride zwischen den beiden 
Arten, Diphasiastrum Zeilleri (Rouy) J. Holub; dabei stehen die auf der Südseite der 
Alpen (Monte Generoso, Puschlav, Comersee [vgl. weiter unten]) vorkommenden 
Pflanzen Diphasiastrum tristachyum näher, während das Material von der Alpen
nordseite sich morphologisch eher D. complanatum nähert.

In neuerer Zeit wurde Material aus der Gruppe Diphasiastrum tristachyum -  Zeil
leri ausser vom oben genannten, heute zerstörten Fundort oberhalb Villa di Chia
venna [= Diphasiastrum tristachyum (Pursh) J. Holub] lediglich aus dem Schweizer 
Grenzgebiet des Veltlin beigebracht: «Alp quadrata daint -  Puschlav -  Wald -  ca. 
1800mü.M., leg. Br. [ockmann], 15. IX. 1903.», sub Lycopodio complanato Linnaeus, 
subsp. Chamaecyparissus (A. Braun, in mss., ex Mutei) Celakovsky, mit zwei später 
beigekommenen Notizen von Ernst Baumann1’ 1 2 [cf. B r o c k m a n n -J e r o s c h  1907,
S. 49, unter dem eben erwähnten Namen: «bis jetzt nur im Wald bei der Alp Quadrata 
daint 1800 m» (= Alpe Quadrada, 1865 m ü.M., nach der Landeskarte der Schweiz, 
Blatt 1298: Lago di Poschiavo); cf. et B r a u n -B l a n q u e t  & R ü b e l  1932, S. 61, sub 
Lycopodio complanato, subsp. ancipi (Wallroth) Ascherson; J. D o s t a l  in H e g i 1984, 
S. 33, sub Diphasiastro complanato (Linnaeus) J. Holub: «Heute mit Sicherheit noch 
im Engadin, im Bergeil und im Puschlav.»]. Eine Kontrolle des B rockm ann’schen 
Belegs im Hb. ZT ergab als Bestimmung: Diphasiastrum cf. Zeilleri (Rouy) J. Holub, 
ad D. tristachyum (Pursh) J. Holub vergens (testibus H.P. Fuchs; Chr. J. Heitz), 
doch blieb eine Suche nach der Pflanze am Brockmann’schen Fundort am 6. Oktober 
1986 ergebnislos. -  Taxonomisch wohl ebenfalls hierher gehören dürften die Pflanzen 
vom am gleichen Hang liegenden Fundort «Soasar ob Le Prese (Puschlav, Gr.) leg. R. 
Kunz 1958», sub Lycopodio complanato Linnaeus, subsp. Chamaecyparissus (A.- 
Braun, in mss., ex Mutei) Celakovsky, (cL B e c h e r e r  1960, S. 69, n. 64). Jedenfalls 
wurde die ursprüngliche Bestimmung durch E. L ando lt in Lycopodium complana
tum Linnaeus, subsp. anceps (Wallroth) Ascherson verbessert (cf. B e c h e r e r  1971, 
S. 307, n. 64).

1 «Von dieser Form habe ich mit Ihrer Erlaubnis ein Exemplar zurückbehalten. Da ich auf Ihrer Etikette den 
Namen der Alp nicht lesen konnte, bitte ich Sie auch hier um nähere Standortsangabe E[rnst] B[aumann].

2 «Lycopodium complanatum L. var. anceps Wall, [letzteres von unbekannter Hand durchgestrichen und mit 
der Bemerkung «keineswegs!» versehen] Luerssen Farnpflanzen pag. 824. Diese etwas eigentümliche Form 
der L. complanatum neigt gegen L. alpinum, ohne indessen die für Lycop. compl charakteristische Gestalt 
der Deckblätter zu verlieren. -  teste E. B aum ann.»
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Aus der dem Chiavennese benachbarten Val Bregaglia (Bergeil) wurde Diphasia- 
strum complanatum (Linnaeus) J. Holub, sensu lato in neuerer Zeit aus der Gegend 
nördlich über Vicosoprano von zwei Stellen angegeben: «Alp Furcela, 200 m SE Punkt 
1942 m im sehr trockenen Zwergstrauchgürtel, eine Kolonie bei 1850 m (H[einri]ch 
S[ei]tt[e]r u. R[emo] M[aurizio] 11. Juli 1969); Nambrun, N Roticcio, 1670 m 
(R[emo] M[aurizio] 15. Oktober 1969)» (cf. S e it t e r  & M a u r iz io  1974, S. 94). Neben 
dieser Art wird vom zweitgenannten Fundort unter gleichem Sammeldatum auch 
Diphasiastrum Issleri (Rouy) J. Holub angegeben (cf. S e it t e r  & M a u r iz io  1974, 
S. 94), wobei hier noch abzuklären wäre, ob es sich tatsächlich um diese Art oder nicht 
doch wohl eher ebenfalls um D. Zeilleri (Rouy) J. Holub handelt.

Aus dem dem Veltlin benachbarten Comerseegebiet sind zwei Fundorte bekannt 
geworden, deren Pflanzen zu Diphasiastrum tristachyum (Pursh) J. Holub zu stellen 
sind, zum einen im Hb. ZT liegende Belege mit der Fundangabe «Im Birkenbestande 
ob Bellano -  A 319-450 m, sine coli. [Hb. H. Brockmann -  Winterthur], 16. IV. 1904» 
sowie ein reichhaltiger Fundort, von Herrn Gianguido C onsonni, Lecco, Anno 1985 
neu entdeckt: «Nella Valletta del Cantone, di fronte alia fabbrica Redaelli a Dervio, 
sul Lago di Como (F o rn ac ia ri, in litt. 09.06.1986).

An dieser Stelle mag im übrigen ein Wort bezüglich des Begriffs «Veltlin» ange
bracht sein, das auch auf Angaben eines Teils der folgenden Arten aus dem Gebiet 
Bezug hat: Das ehemalige Untertanenland der Gemeinen Drei Bünde, am 10. Oktober 
1797 wegen der Uneinsichtigkeit der Bündner Gemeinden endgültig verlustig gegan
gen, reichte am östlichen Ufer des Comersees über die heutigen Grenzen der Provinz 
Sondrio, dem heutigen Veltlin, hinaus und umfasste noch Gebiete der gegenwärtigen 
Provinz Como. Die frühere Grenze verlief von südlich der Ortschaft Dorio über den 
Bergkamm zum Monte Legnoncino und zum Monte Legnone, umfasste mit anderen 
Worten auch das Gebiet von Colico, des Lago di Piona und den Piano di Spagna. In 
diesem Sinne wurde der Begriff «Veltlin» auch in den älteren Schweizer Floren 
angewendet. 2 * * S.

2. Trigonella monspeliaca Linnaeus: H e it z  in B in z  1986, S. 190: Veltlin (erlo
schen?).

Die Angabe geht vermutlich zurück auf M a s s a r a  (1834, S. 190), der als Fundorts
angabe zitiert: «In alcune vigne del distretto di Tirano» (cf. et B r a u n -B l a n q u e t  & 
R ü b e l  1934, S. 828); sie findet sich auch kommentar- und kritiklos in anderen Flo
renwerken (cf. S c h in z  & K e l l e r  1923, S. 396, n. 1391; H e s s , L a n d o l t  & H ir z e l  
1970, S. 530, n. 3; P i g n a t t i  1982 a, S. 710, n. 1802), ist jedoch, wenn auch offenbar 
seit Massara nicht mehr beobachtet, nicht unbesehen anzuzweifeln. Professor F o r
naciari, der heute wohl beste Kenner der Veltliner Flora, schreibt darüber (in litt.
09.06.1986): «Io non l’ho mai osservata, non si puö perö escludere che trattandosi di 
pianta annua, in passato possa essersi fatta temporáneamente vedere.» Die Art blüht 
je nach Lage vom März bis zum Juni und könnte im Veltlin um so mehr noch immer 
Vorkommen, als sie auch im oberen Vintschgau (Val Venosta), nördlich von Glurns 
(Glorenza) am Tatscher Bühel (Col di Tarces) bei 950 m im sonnenverbrannten 
Festuca vallesiaca-Carex supina-Rasen, stellenweise massenhaft durch Josias 
B raun-B lanquet aufgefunden worden ist (cf. B r a u n -B l a n q u e t  & R ü b e l  1934,
S. 828). Es ist demzufolge sicher angebracht, an ähnlichen Stellen, an trockenen 
Hügeln zwischen ca. 400 und ca. 1200 m ü. M. im Gebiet der Weinberge von Tirano 
auf ein Vorkommen der genannten Art zu achten.
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3. Apium nodiflorum (Linnaeus) Lagasca: H e it z  in B in z  1986, S. 236: Veltlin (ob 
noch?).

Die Angabe beruht wohl auf den Feststellungen von C o m o l l i  (1835, S. 61, n. 519, 
sub Heliosciadio nodifloro [Linnaeus] W. D. J. Koch), der die Art nicht nur von Colico, 
sondern auch «nei luoghi paludosi di Ardenno e Berbenno nella Valtellina.» angibt (cf. 
et C a r u e l  apud P a r l a t o r e  1889, S. 446, n. 16). Während die Art im Gebiet von 
Ardenno und Berbenno wegen der bereits seit langem durchgeführten Meliorationen 
wohl als verschwunden zu gelten hat, könnte sie auch heute noch im Gebiet von 
Colico vorhanden sein; jedenfalls hat sie Professor Giovanni F o rn a c ia ri (in litt.
09.06.1986) noch am 21. August 1949 «nei fossi di Colico a m. 200 s.m.» gesammelt.

4. Sium latifolium Linnaeus: H e it z  in B in z  1986, S. 238: Veltlin (ob noch?).
Die Angabe für das Veltlin geht wahrscheinlich zurück auf C o m o l l i  (1835, S. 64,

n. 521): «Lo osservai [also offenbar nicht gesammelt!] pure a Colico ed a Morbegno in 
luoghi paludosi» (cf. et C a r u e l  apud P a r l a t o r e  1889, S. 494). Wenn auch offenbar 
in neuerer Zeit nicht mehr bestätigt, wäre auch heute noch ein Vorkommen, zumin
dest im Gebiete von Colico, durchaus denkbar, und es ist auf diese Art dort speziell zu 
achten.

5. Oenanthe fistulosa Linnaeus: H e it z  in B in z  1986, S. 239: Veltlin (ob noch?).
M a s s a r a  (1834, S. 120) gibt die Art aus dem Veltlin an: «Nei paduli [sphalm. pro

<paludi>] di Colico e d’Ardenno» (cf. et C a r u e l  apud P a r l a t o r e  1889, S. 494, n. 1), 
während sie C o m o l l i  (1835, S. 74, n. 528) nur aus dem letzteren Fundgebiet kennt: 
«Cresce anche nella Valtellina nei paludi vicino ad Ardenno.» Noch in neuerer Zeit in 
dem zum Veltlin im historischen Sinne gehörenden Piano di Spagna im Mündungs
gebiet der Adda in den Comersee gesammelt: «Nella Fossa Spagnola, alla base del 
Colle di Fuentes a Colico a 200 m.s.m., leg. G. Fornaciari, 20.8.1949» (F o rn ac ia ri, 
in litt. 09.06.1986).

6. Elatine Hydropiper Linnaeus: H e it z  in B in z  1986, S. 257: Veltlin (ob noch?).
Die Angabe dieser Art aus dem Veltlin im historischen Sinne dürfte auf H e g e t -

s c h w e il e r  (1840, S. 369, n. 1144) zurückgehen, der sie «Im Veltlin bei Colico!» er
wähnt (cf. et S c h in z  & K e l l e r  1923, S. 452, n. 1611: «Veltlin»; H e s s , L a n d o l t  & 
H ir z e l  1970, S. 720, n. 5: «Flussgebiet der Adda»; P ig n a t t i  1982b, S. 136, n. 2330). 
Bezüglich des Vorkommens dieser Art im Veltlin schrieb mir Professor F o rn a c ia ri 
(in litt. 09.06.1986): «Non ho notizie di ritrovamenti ne remoti ne recenti» (dies auch 
bezüglich der folgenden Art). Da die Tännelarten als unscheinbare Wasser- und 
Sumpfpflanzen leicht übersehen werden, ist es nicht ausgeschlossen, dass die vorlie
gende und auch die beiden folgenden Arten im Bereich des unteren Veltlin wieder 
nachgewiesen werden könnten. 7

7. Elatine triandra Schkuhr: H e it z  in B in z  1986, S. 257: Chiav. (ob noch?).
Die Angabe dürfte auf einen im Hb. ZT liegenden, von Ulysses Adalbert von 

S a lis-M arsch lin s  (1795-1886) Anno 1832 im Gebiet von Chiavenna aufgesam
melten Beleg zurückgehen: «Vipa [sic! wohl Lesefehler für richtig Riva?] di Chiavenna 
(Italien), 1832, leg. U.A. von Salis-Marschlins, teste G. Samuelsson» ([E. B a u m a n n , 
ex] L ü d i  & B r a u n -B l a n q u e t  1922, S. 94; cf. et S c h in z  & K e l l e r  1923, S. 452,
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Anm.1): «kam wenigstens früher bei Chiavenna vor»; H e s s , L a n d o l t  & H ir z e l  1970, 
S. 720, n. 5; P ig n a t t i  1982b, S. 137, n. 2332: «in stazioni naturali in Valtellina»), 
während B e c h e r e r  (1972, S. 152) die Art dort als «erloschen» betrachtet.

8. Elatine hexandra (Lapierre) A.-P. de Candolle: H e it z  in B in z  1986, S. 257: Co 
und Veltlin (ob noch?).

Die Angabe geht wohl zurück auf C o m o l l i  (1836, S. 59, n. 755): «Io l’ho trovata nei 
fossi del piano di Colico», und auch H e g e t s c h w e il e r  (1840, S. 370, n. 1146) hat die 
Art offenbar selbst im gleichen Gebiet gefunden, wie das Ausrufezeichen hinter der 
Fundortsangabe «Bei Colico im Veltlin!» ausweist. Das Veltlin wird auch durch 
S c h in z  & K e l l e r  (1923, S. 452, n. 1612) als Vorkommensgebiet der Art zitiert, wäh
rend H e s s , L a n d o l t  & H ir z e l  (1970, S. 720, n. 4) allgemeiner schreiben: «Flussgebiet 
der Adda». F o rn a c ia ri (in litt. 09.06.1986) schreibt zwar dazu: «Segnalata nei fossi 
del piano di Colico da Comolli (Flora), ora non più ritrovata», doch ist ein Vorkom
men der Art auch heute wohl nicht ausgeschlossen, und es ist im Gebiet von Colico 
speziell darauf zu achten.

9. Lindernia procumbens (Krocker) V. von Borbas: H e it z  in B in z  1986, S. 395: Co 
und Veltlin (ob noch?).

Sowohl von M a s s a r a  (1834, S. 104, sub Lindernia Pyxidaria Linnaeus) als auch 
von C o m o l l i  (1847, S. 78, n. 1177) aus dem Gebiet des historischen Veltlin angege
ben: «Nelle paludi del piano di Spagna» bzw. «paludi di Colico e di Brivio e presso 
Delebio in Valtellina.» (cf. et C a r u e l  apud P a r l a t o r e  1885, S. 548). Während das 
Vorkommen bei Delebio wegen der intensiven Meliorationen wohl sicher als erlo
schen gelten muss, könnte die Art im Raume des Piano di Spagna und bei Colico 
durchaus noch Vorkommen; jedenfalls schreibt F o rn a c ia ri (in litt. 09.06.1986) 
darüber: «... é stata più volte osservata anche di recente nei piano di Spagna». «Co- 
merseegebiet (Fopenico, Colico, Piano di Spagna)» wird auch von H e s s , L a n d o l t  & 
H ir z e l  (1972, S. 214) als Fundortsangabe zitiert; der C om olli’sche Fundort Brivio 
liegt ausserhalb des hier interessierenden Gebiets am rechten Ufer der Adda südlich 
unterhalb von Lecco; die von H ess  et al. zitierte Lokalität «Fopenico» ist mir unbe
kannt.

10. Cyperus serotinus Rottboell [= Cyperus Montii C. von Linné (fil.)]: H e it z  in 
B in z  1986, S. 537: Chiav. und Veltlin (wohl erloschen).

In der älteren Literatur durch zahlreiche Autoren für das Veltlin -  auch im heutigen 
Umfang -  angegeben, so bereits von G a u d i n  ( 18 11, S. 54, n. 4): «Ipse autem abunde in 
paludibus inter Chiavennam et Ripam inveni.» (cf. et G a u d i n  1828, S. 137, n. 110: 
«Inter Ripam et Clavennam ipse frequentem legi»), während C o m o l l i  (1834, S. 62, 
n. 95) -  allerdings nur indirekt -  neben dem G au d in ’schen Fundort auch Colico 
anführt: «Non è raro nei luoghi nei quali cresce la specie precedente [i.e. Cyperus 
longus Linnaeus]», d. h. «a Colico, presso Lugano, tra Riva e Chiavenna». M a s s a r a  
(1834, S. 57) gibt die Art «nei fossati del piano di Sondrio e di Piateda» an, wo sie 
offenbar auch durch U. A. von S a lis-M arsch lin sin  der «Talebene zwischen Tirano 
u n d  Sondrio sowie bei Morbegno» gefunden wurde (cf. B r a u n -B l a n q u e t  & R ü b e l  
1932, S. 198). Schliesslich zitiert auch H e g e t s c h w e il e r  (1840, S. 45, n. 103) «In 
Sümpfen des Ct. Tessin, in solchen des Veitlins und am oberen Comersee» als Ver
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breitungsgebiet dieser Art. Sie scheint demnach im vorigen Jahrhundert, vor den 
ausgedehnten Meliorationen, im Talboden des Veltlin wohl verbreitet gewesen zu 
sein. Während im Gebiet des Talbodens der Adda zwischen Tirano und Sondrio 
sowie bei Morbegno, wie auch zwischen Riva und Chiavenna in der Talebene der 
Mera die Art höchstens noch -  wenn überhaupt -  halbruderal zu erwarten ist, könnte 
sie ohne weiteres im Gebiet um Colico und im Piano di Spagna auch heute noch 
vorhanden sein, um so eher als Alfred B echerer Anno 1964 noch eine Kolonie «am 
Strande des Comersees bei Sorico» am westlichen, rechten Ufer, unmittelbar gegen
über dem Piano di Spagna, aufgefunden hat (cf. B e c h e r e r  1966, S. 62; idem 1972, 
S. 151; H e s s , L a n d o l t  & H ir z e l  1969, S. 393, n. 5: «Chiavenna, Comersee [Sorico]»).

11. Scirpus Holoschoenus Linnaeus, sensu lato [= Holoschoenus romanus (Linnaeus) 
Fritsch, emend. Becherer]: H e it z  in B in z  1986, S. 539: Chiav. (wohl erloschen).

Wenn auch offenbar in der älteren Literatur nicht aus dem Gebiet angegeben, so 
doch bereits im ersten Drittel des vorigen Jahrhunderts bei Chiavenna von U. A. von 
S a lis-M arsch lin s  nach Belegen im Hb. ZT gesammelt (cf. B r a u n -b l a n q u e t  & 
R ü b e l  1932, S. 206, sub Holoschoeno vulgari Link) und nach F o rn a c ia r i  (in litt.
09.06.1986) «presente, seppur raro, in Val Chiavenna», wohingegen B e c h e r e r  (1972, 
S. 152) für dieses Fundgebiet (Piano di Chiavenna) bezüglich dieser und anderer 
Arten erklärt: «Erloschen sind hier ...Cyperus serotinus, ..., Holoschoenus, Elatine 
triandra und manche andere Arten, die C om olli, M assara  und unser G au d in  
angeben».

Aus der vorstehenden Übersicht mag deutlich werden, dass eine ganze Reihe der 
für die Flora des Veltlin im historischen Sinne angezweifelten oder gar als erloschen 
betrachteten Arten auch in relativ neuerer Zeit hier noch aufgefunden worden sind, 
während es für andere auch heute nicht ausgeschlossen werden kann, dass sie bei 
eingehender Suche und spezifischer Aufmerksamkeit, besonders bezüglich der 
Sumpf- und Wasserflora, wieder aufzufinden sind, in erster Linie im Gebiet des Piano 
di Spagna sowie um Colico.
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